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jUlgemeine

Organ ber fd)tx>eijettfd)en 2temee-

fer $n)miy JflUituTjritfdjrifl XXII. ^aprgaug.

&afel, 13. sRwemoer. II. 3al)rrt,ancr. 1856. I¥ro. 91.
3>ie fcpmcijerifcpc 3Jtilitärjeitun*g erfdjclnt zweimal in ber SBodje, jcweilen üJlontagö une ©onncrftagö Slbcnbö. 3)er $retö Ui

@nbe 1856 ifl franco burd) bie ganje ©d)»etj gr. 7. —. «Die 33eftcttungen werben bireet an bic SScrlagStjanblung „Vit Stbioeifl-
baufer'fctie llerlaosluictjtianbtunß in pafcl" atrcffirt, ber SÖctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tarf)naljmc erfjoben.

33crantroorttid)e SRebattton: Qcxni SBielanb, Äommanbant.

£>te (Befetyte ber öftlicgen Xlebuna,öbivifion bei
graucnfclt, am 8., 9. unb 10. £)tt. 1856.

(©ebtufj.)
©ie «Bertheibigung ter oberen (gelt-) 25rüde

fepeint in ter Eile teö SRüdjugö von ter Oftbrigate
vcrttacglägigt Worten ju fein. SBenigftenö brang faft
gtcid)jeitig mit tem Eentrum ter red)tc SBeftftügel
über tiefe Sörüde vor unt gewann tie Höben, ©iefj
hatte ten rafepen SRüdjug ter biöher am unteren
©ebouepe noep im Äampf gemefenen Slbtpettutigen
ter Oftbrigabc jur golge. Unt afö rin bataiüon teö
reepten «Bcftftügetö fogar fepon in ter Shurntctc-
mng reeptö ter «Dtüplpeimer ©trage vorjurüden
begann, währent ein antereö am ©tragenfnotenpunfte
taö legte partnädig feeptente OftbataiUou angriff
unt ebentafctbft eine SBeftbattcrie «bofttion genommen

hatte, wiep tie jweite Oftbrigate bii jur Sic*
getpütte jurüd.

©o ftanben tie ©inge, afö ter eben vom ©efeeptö-
fclt teö linfen SBcft- unt reepten Oftftügetö
eingetroffene Oberfommautant taö EinfteUcn teö SDtanb-
verö befahl.

Tai «Beftccntmm (Sßrig. ©aliö) war injwifcpcn
befehligt Worten, gront nach SBeften ju maepen, ta
man von tortper tie erfte Oftbrigate ju erwarten
batte. Slucp fuepte man über teren Slnmarfa) turcp
gegen Hertern unt ©ebrnnnen entfaltete SReitcr-
patrouiUen rechtzeitig Ännte ju erhalten.

Eö wirt verftegert, tag tiefe fepon mit ter «Racp-
riebt, nichtö vom geinte bemerft ju haben (wai ftcp
auö ter «Dtarfcpricptung ter erften Oftbrigate — pa-
raUct unt unfern ter Ocpfenfurtbftrage, währent
tie ©ragonerpatrouiUen waprfepeinfiep ten «Beg
nortwärtö tura) SJJfpn genommen haben, — erflärat
lägt) jurüdgcfeprt gewefett feien*), ati Ut erfte

*) ©eltfamer Sörife btfferiten felbft bte angaben von
Stuflenjeugen hinftehttid) ber Seit meldje vom 5)e-
bouebiren btS Söcftforp* auf bem rechten Ufer unb
vom EinfteOen tts ®efccbt* auf bet Oftfront von
$fpn bti jum Eintreffen ber erften Oftbrigabe »er-
ftrieben, rin f&twtti, nit fd)»er eine in jeber ©e-

Oftbrtgatc (3 «Bataiüone, l ©d)arffa)ü£enfompag.)
mit tem tinfen glüget längö teö SRebbcrgö, mit tem
reepten gegen ten Sßereinigungöpunft ter Ocpfen-
furth.gclwcnerftrage hin erfegiat mit tie t>afel&it
ftehenten jwei fa)waa)en S5ataiüone teö SBeftcen-
truntö ungeftüm angriff. Tai reeptö ftehaite wurte
einen Slugenblid vom Slngreifer umringt, taö tinfe
wich naeg tem fdjon früher von ter SBeftartiücrie
befegten «tflateau jurüd. ©a erfotgte auep hier ter
SScfcpl jur Einfteüung teö Äampfcö.

(Tai vierte bei Ocpfenfurtb jurüdgetaffene
bataiüon ter erften Oftbrigate unt tie beiten ©efdjüge,
fowie ter linfe «Beftftügcl vereinigten fta) erft naa)
tem ©cptuffe teö ©efeeptö mit ihren Äorpö.)

Hiermit entet ter tritte «Dtanö'pcrtag.

«Racpbem ter Bericht ftcp fepon binreiepent über
tie SSebenfticgfat ter ©iöpoftrionöäntcrung teö
SBeftforpö auögefprochen bat, ift nachträglich noch
Einigeö über tie erfte ©iöpofttion tiefeö Äorpö unt
tie ©efecptötiöpofttion teö Oftforpö ju bemerfen.

Tie am 9. Slbcnbö entworfene ©iöpofttion teö
«4Beftforpö fteht in aüen 25ejiehungen im Einftang
mit ter aUgentcincn ©uppofttion. Haben ftcp fdjon
währent teö erften von ihr im SlUgemeinen vorge-
jeiegneten ©efecptöaftcö auf lern linfen Spumfer
tie ©inge antcrö geftattet, ali fte beabfteprigt unt
ift man (vermöge teö Sufammaitrcffcnö teö Een-
tmmö unt rechten glügelö bei SRömcrftrag unt
teren aüju rafdjem Verfolgen teö geinteö biö in taö
offene Serrain gegen getwen bin) pierburcp mtt jur
©iöpoftrionöäntcrung beftimmt Worten, fo trägt

jtebung genaue unb treue ©efeebtäbarfteflung felbft
bri ernftem ©treben nach Önparteiticbfrit fein muft.
«Referent glaubt, bafi bit ©rtgabe Äern, böcbftentf
eine halbe ©tunbe nach bem©cbouchiren beöSöeft*
totvs auf bem rechten Ufer unb nur eine viertel
©tunbe nach bem (gnbe beö ©efeebt* oßroa'rtö $fpn
angegriffen habe. Slnbere Slugcnjeugen behaupten,
bag in erfterer ©ejtepung minbeftenö eine ©tunbe,
in lepterer eine halte ©tunbe baö «Richtige fei. (SS

genüge, biefe »erfebiebenen SWeinungen ju notiren,
opne bte eine ober bit anbete für abfolut richtig
erflä'ren ju wollen.
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Die Gefechte der östlichen Uebungsdivision bei
Frauenfeld, am 8., S. und IV.Okt. 18S«.

(Schluß.)
Dic Vcrthcidigung der oberen (Feld-) Brücke

scheint in der Eile dcö Rttckzugö von dcr Ostbrigade
vernachläßigt worden zu sein. Wenigstens drang fast

gleichzeitig mit dem Centrum dcr rechte Westflügcl
über dicfe Brücke vor und gewann die Höhen. Dieß
hatte den rafchen Rückzug der bisher am unteren
Dcbouch« noch im Kampf gewesenen Abtheilungen
der Ostbrigadc zur Folge. Und als cin Bataillon dcs
rechten WestflügelS fogar fchon in der Thurniedc.
rung rcchtS der Mühlheimer Straße vorzurücken bc.

ganu, währcnd ein anderes am Straßcnknotenpunktc
daö letzte hartnäckig fechtende Ostbataillon angriff
und ebendafclbst eine Westbaltcrie Position genom.
men hatte, wich die zweite Ostbrigadc bis zur Zic-
gelhütie zurück.

So standcn die Dinge/ als dcr eben vom GcfechtS.
fcld dcS linkcn West, und rechten OststügelS cinge,
troffene Oberkommandant das Einstellen dcö Manövers

befahl.
Das Wcstccntrum (Brig. Salis) war inzwischen

befehligt worden / Front nach Westen zu machen, da
man von dorther die erste Ostbrigadc zu erwarten
hatte. Auch suchte man über deren Anmarfch durch
gegen Hcrdern und Debrunncn entsendete Reitcr-
patronlllcn rechtzeitig Kunde zu erhalten.

Es wird versichert, daß diesc schon mit der Nach,
richt, nichts vom Feinde bemerkt zu haben (waS fich
aus der Marschrichtung dcr ersten Ostbrigade —
parallel und unfern der Ochfenfurthstraße, während
die Dragonerpatrouillen wahrfchcinlich den Weg
nordwärts durch Pfyn genommen haben, — erklären
läßt) zurückgekehrt gewefen feien*), alS die crste

') Seltsamer Weise differire» selbst die Angaben von
Augenzeugen hinsichtlich der Zeit, welche vom
Debouchiren deö WestkorpS auf dem rechten Ufer und
vom Einstellen des Gefechts auf der Ostfront von
Pfyn bis zum Eintreffen der ersten Ostbrigade
verstrichen, ein Beweis, wie fchwer eine in jeder Be.

Ostbrigade (3 Bataillone, 1 Scharffchützcnkompag.)
mir dem linken Flügel längs deS Rebbcrgs, mit dem

rechten gcgcn den Vereiniguugspunkr der Ochfen-
furth-Fclwenerstraße hin erschien und die dafelbst
stehenden zwci fchwachcn Bataillone dcS Wcstccn.
trumS ungestüm angriff. DaS rcchtS stehende wurdc
einen Augenblick vom Angreifer umringt, das linke
wich nach dem fchon früher von der Westartillcric
besetzten Plateau zurück. Da erfolgte auch hier der
Befehl zur Einstellung des Kampfes.

(DaS vierte bei Ochfenfurth zurückgelassene
Bataillon der ersten Ostbrigadc und die beiden Gefchütze,
fowie dcr linke Weststügcl vereinigten sich erst nach
dem Schlusse des GcfechtS mit ihren KorpS.)

Hiermit endet der dritte Manövcrrag.
Nachdem der Bericht sich fchon hinreichend über

die Bcdenklichkeit der DiSposttionsändcrung des
Wcstkorps ausgesprochen hat, ist nachträglich noch
Einiges über die crste Disposition diefeS KorpS und
die GefcchtSdtSposition des OstkorpS zu bemerken.

Die am 9. Abends entworfene Disposition des

Wcstkorps stcht in allen Beziehungen im Einklang
mit der allgemeinen Supposition. Haben stch fchon
während des ersten von ihr im Allgemeinen vorge-
zelchnctcn GefcchtSaktcS auf dem liukcn Thurufer
die Dinge anders gestaltet, als ste beabsichtigt und
ist man (vermöge des Zusammentreffens des
Centrums und rechten FlügclS bei Römerstraß und
deren allzu raschem Verfolgen dcS FcindcS bis in das
offene Tcrrain gegen Fclwen hin) hierdurch mit zur
Dispositionsänderung bestimmt worden, so trägt

Ziehung genaue und treue Gefechtsdargellung selbst
bei ernstem Streben nach Unparteilichkeit sein muß.
Neferent glaubt, daß die Brigade Sern/ höchstens
eine halbe Stunde nach dem Debouchiren deS West-
korvs auf dem rechten Ufer und nur eine viertel
Stunde nach dem Ende des Gefechts ostwärts Pfyn
angegriffen habe. Andere Augenzeugen behaupten/
daß in ersterer Beziehung mindestens eine Stunde/
in letzterer eine halbe Stunde das Nichtige fei. ES
genüge/ diefe verfchiedenen Meinungen zu notiren/
ohne die eine oder die andere für absolut richtig
erklären zu wollen.
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baran nidjt ter Entwurf, fontern tie Sluöfübrung
©cpult.

©er für ten heutigen Sag feftgcftcüten ©efeduö-
tiöpofttion teö Oilforpö fann nidjt tie gleiche 91 n-
erfennung gcjoltt werten.

Rad) ter aUgancinen ©uppofition hatte taö ver-
ftärfte SBeftforpö tie Offenfioe ju ergreifen. Unt
jwar heigt cö in ter ©uppofition: „©affelbe (tai
SBeftforpö) jwingt ten geint über tie Sbur jurüd-
jugehen, wirft ftdj mit tem größten Speit feiner
Sruppen auf taö rechte Sburufer mit greift über
SBeiningen unt Hertern tie ©teüung von«ßfgn an."

Tai erfte Sluftreten teö fcintlicpcn ©roö ftant
fonad) jetenfaüö auf tan tinfen Spurufer beoor.

SBarum entfaltete mon nun fepon von Haufe auö

tie ganje erfte brigate, oier Bataillone/eine ©cbarf*
fcpügenfompagnie unt jwei @efd)üi?c, alfo ten grb'-
geren Sheit ter Snfanterie/ auf lai rechte Ufer?
SBarum begnügte man ftcp nicht mit ter Hälfte (jwei
Bataiüone u. f. w.), lie mehr ali binreidjeuh wati
lai ©cfile von Ocpfenfurtb fetbft gegen einen

überlegenen geint erfolgreich ju vertbeibigen. SBäre ter
auf lai rechte Ufer entfalteten Slbtbeilung noch ein

SReiterjug beigegeben worten, um fteigig auf
SBeiningen/ Sicfenmübte unt Herbem ju patrouiflirem
fo war portäuftg für tiefeö Ufer ooüftäntig geforgt.

©ann aber blieben jwei SBataillone mehr auf tem

linfen Ufer jur Biltung teö für ein ©efenftogefeept

gewichtigften gaftorö: einer ftarfen «Rcfcrve.
Hierauf hat tie ©efecbtötiöpofttion jetenfaüö ju me»

nig Betacpt genommen. Hätte man ftatt teö einen

etwai hinter tie erfte SluffteUung am Rad) von SRö-

merftrag jurüdgenommenen Bataiflonö ter erörterten

©aebtage gemäg teren trei weiter rüdwärtö
(aber nodj immer wefttich von gelwcn) in ter Ebene

gehabt unt ihnen jur ©eite tie SlrtiUeric unt
ÄavaUerie/ tie man wirflieb hatte, fo war fogar bei

ter frontalen Söcrfotgung teö geinteö ein fchöncr

Offenftoftog auf teffen linfe glanfe auöjufütjrcn.
Setcnfaüö wäre turcp eine berartige Bertbeilung
ter ©treitfräfte terSlntrang teö ©egnerö ganägigt
unt ihm tie Suft jur©iövofitionöänteruug oerteitet
worten. Sieg tie Heftigfeit teö Slngriffö (wegen

teö öermöge ter aflgemeinen ©uppofition ju ermar*
tenten Slbjugö teö feinbticpai ©roö naa) tem rechten

Ufer) cinigermagen naep, fo war tann ter «Dto-

ment gefommen, mit einem beträchtlichen Sheit ter
biöher auf tem tinfen Ufer verwenteten Äräfte über

tie «Ufgncrbriide auf taö rechte Ufer ju gehen unt
nortweftlicp von «ßfgn gegen Hertern hin eine Stuf,

ftcüung ju nehmen, währent ter SRcft ter jenfeitö
verbfeibenten Sruppen im jähen SRüdjugögefecpt

naa) ten Brüden jurüdwiep unt tiefe abbrach.

(Sin femereö Bchcnfen ift, abgefeben von ter fo-

fortigen Entfernung ter ganjen erften Brigate auf
taö teebte Ufer/ gegen taö Söorrüden terfelbcn bii
SBeiningen ju erheben. ©ic„aUgcmeine©Hppofttion"
pertritt für tiegrietcnömanöper tie ©teüe teö Rad)*
richtenwcfaiö (burdj juvertäfftge ©pione u. f. w.)
im Äriege. SRan wugte alfo, tag ter geint berftärfung

erhalten habe, tag er tie Offenftoe ju ergreifen

beabfteptige, tag man folglich auf tie ©efenfioe

angewiefen fein werte, gür eine auf beiten Ufern
teö gtuffeö ju fübrente ©efenftve war eö ohne Swei-
fel bcteutungövoü, fta) nta)t obnefftotb noa) mehr
räumtid) ju trennen» alö tieg nach Sage ter ©inge
unbetingt gefebehen mußte, ©am eine gegenfeitige
Unterftügung ter turd) tie Sbur getrennten ginget
war nur über tie Brüde bei «JJfgn ju ermitteln.
SBarum blieb man nun nidjt/ von Haufe aui liei*
feitö bei oon SBplen hcrabfommenten, bei Ocpfenfurtb

in tie Sbur müntenten Bachcö/ ter wenigftenö
im legten Sheile feineö Sattfö unbetingt ten Ser-
raitiabfcpnitt angibt/ auf welchen fta) tie Bertpeibi-
gung ter SRortweftfeite oon «J>fgn ju befepränfen
hatte. Ein fortgcfcfctcö Sflatrouiflirat nad) SBeiningen/

Sicfcmnühle unt- Hertern hätte erfegt, wai
man im «Vergleich mit ter ©teüung bei SBeiningen

an freier Umficgt verlor, ©ann aber war ter rechte

Oftftügcl viel eher benadjricptigt unt viel rafeper jur
Hant, wenn (wie gefdjcben) bei tan tinfen
unvorhergesehene Ereigniffe eintraten unt tie ©efährlich-
feit beö oom SBeftforpö unternommenen SBagftücfö
wäre turcp'ein redjtjeitigeö Erfdjeinai ter erftett
Brigabe auf ter Slnhöhe linfö ter Sßfgnerbrüde tem-
fetben praftifdj nachgewiefen Worten.

Sntcgt nodj einige Bemerfungen über tie turep-
fdjnittltchai Seiftungen ter oerfdjietencn SBaffen

währent ter ©efeeptötage. Hierbei mögen audj tie
im ©etait ter Sruppenfübrung erftcptltcp gewefenen

gepter fummarifepe Erwähnung ftntcn.
I. ©aö©enic. ©ie^appeurö habenimErfteüen

jweier gettwerfc (einer gtefepe am ©tragenfnotenpunfte

auf ter Oftfront oott tyf\)n, unt einer auf
lern mcftücpen Sheit teö «tffateauö ebentafetbft), im;

Einrichten teö BiPouacö unt im Borbereiten teö
«Dtanöoerfetbcö bei graucnfclt für tie auf ©amftag
feftgefegten©iviftonömanöocr fepr erfpriegliche, wenn
fchon für tie übrigen Sruppen nicht befonteröaugen-
fällige©icnfte geleiftet unt ftcb turcpSlnftcüigfeit,Sluö-
tauerunt Unocrtroffcnheit beroorgetpan. ©ie«#on-
tonnievii melcbcn tpcitö bontonö-, theitö geftbrüden
ju fehtagen obtag, brachten trog ter ihren ©ienft cr-
febwerenten Eigentbümtidjfeit ter Shur — breitcö

Bett mit wenig SBaffertiefe mit auf ten Sranöport
teö «Dtatcriatö hemment einwirfenten bufd)id)tcn
Ufern — / bii auf tai/ wie erwähnt/ tureb befonberö

ungünftige Umftänte pcrjögerten Brüdenfcptag ober-

halb SUfgn am jweiten ©efeeptötage in verbältniß-
mägig furjer Seit folit fonftruirteBrüdenförpcr ju
©tante.

IL ©ie Slrtilterie hat ftcp währent ter ganjen
©auer ter Uebungen turcp umfteptige «Bapt ter
©teUungen ju mogltdjft wirffamer Einleitung oter
Unterftügung ter «Bewegungen ter Snfanterie aui*

gcjeidjnet. 3&r herhatten im ©efecht wurte offene

bar turch taö Bewugtfein geleitet, tag tie Slrtiüe*

rie eineö SDtitijhecreö vermöge ter im Bergteicp mit
ter SlrtiUeric ftehenter Heere geringeren Süchtigfeit
ter Befpannung unt ter taranö berporgepenben

geringeren Befähigung für rafchc «Dtanöoerö ihre

©tärfe oorjugömrifc im richtigen Erfennen ter ten

jeweiligen ©efecptöjwed am beften förternten
SluffteUung ju fueben, tann aber aua) mögliepft lange in
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daran nicht dcr Entwurf, fondcrn die Ausführung
Schnld.

Dcr für deu heutigen Tag festgestellten Gefechts,
disposition des OstkorpS kann nicht die gleiche An.
crkcnnttttg gezollt werdcn.

Nach der allgcineincn Supposition hatte daö
verstärkte WestkorpS die Offensive zu ergreifen. Und
zwar heißt eö in der Supposition: „Dassclbc (das
Wcstkorps) zwingt dcn Fcind übcr dic Thür
zurückzugehen, wirft stch mit dcm größten Thcil scincr
Truppen auf daö rechte Thurufcr und greift übcr
Weiningen und Hcrdcrn dic Stellung von Pfyn an."

DaS erste Auftreten dcs fcindlichcn Gros stand
fonaci? jedenfalls auf dcm linken Thurufcr bevor.

Warum entfendetc man nun fchon von Haufe aus
die ganze erste Brigade, vierBataillone,eineScharffchützenkompagnie

und zwei Gefchütze, alfo den grö-
ßeren Theil dcr Jnfantcric, anf das rcchtc Ufcr?
Warum bcgnüate man stch nicht mit der Hälfte (zwei
Bataillone u. f. w die mchr als hiurcicheud war,
daS Dcstls von Ochsenfnrth fclbst gegen einen

überlegenen Feind erfolgreich zu vertheidigen. Wäre dcr
auf daS rcchtc Ufer cntfcndeten Abtheilung noch ein

Reitcrzug beigegeben worden, um fleißig auf
Weiningen, Tiefenmühle und Hcrdcrn zu patrouillircn,
fo war vorläufig für dicfcS Ufcr vollständig gcforgt.

Dann aber blieben zwei Bataillone mehr auf dem

linken Ufcr zur Bildung dcS für cin Dcfcnstvgcfccht

gewichtigsten Faktors: einer starken Referve.
Hierauf hat die GefechtSdiSposttion jedenfalls zu wenig

Bedacht genommen. Hätte man statt des eincn

etwaS hintcr die erste Aufstellung am Bach von Rö-
merstraß zurückgenommenen Bataillons dcr erörterten

Sachlage gemäß dcren drei weiter rückwärts

(aber noch immcr westlich von Fclwen) in dcr Ebene

gehabt und ihnen zur Seite die Artillcric und Ka-
vallcric, dic man wirklich hatte, fo war fogar bei

der frontalen Verfolgung deS FeindeS ein fchöner

Offensivstoß auf dcssen linke Flanke auszuführen.
Jedenfalls wäre durch eine derartige Vertheilung
dcr Streitkräfte dcr Andrang dcS GcgncrS gemäßigt

und ihm die Lust zur DiSvosttionSänderuug verleidet
wordcn. Licß dic Heftigkeit deö Angriffs (wegen
des vermöge dcr allgemeinen Supposition zu erwartenden

Abzugs dcS feindlichen Gros nach dem rechten

Ufer) einigermaßen nach, fo war dann der

Moment gekommen, mit eincm beträchtlichen Theil der

bisher auf dem liukcn Ufer verwendeten Kräfte über

die Pfyncrbrücke auf das rechte Ufer zu gehen und

nordwestlich von Pfyn gegen Herdcrn hin eine Auf.
stellung zu nehmen, während der Rest der jenfeitS
verbleibenden Truppen im zähen Rückzugsgefecht

nach den Brücken zurückwich und diefe abbrach.

Ein ferneres Bedenken ist, abgefehen von der

sofortigen Entfernung der ganzen ersten Brigade auf
daö rechte Ufer, gegen das Vorrücken derfelben bis
Weiningen zu erheben. Die„allgcmeine Supposition"
vertritt für dieFricdenSmanöver die Stelle dcS Nach-
richtenwefcns (durch zuverlässige Spione u. f. w.)
im Kriege. Man wußte alfo, daß dcr Fcind Verstärkung

erhalten habe, daß er die Offensive zu ergreifen

beabsichtige, daß man folglich auf die Defensive

angewiesen fein werde. Für eine auf beiden Ufern
dcö FlusseS zu führende Defensive war es ohne Zweifel

bedeutungsvoll, stch nicht ohne Noth noch mchr
räumlich zu trennen, alö dieß nach Lage dcr Dinge
unbedingt gcfchchcn mußtc. Denn cinc gcgcnfcitigc
Unterstützung der durch die Thür getrennten Flügel
war uur übcr die Brückc bci Pfyn zu crmmcln.
Warum blicb man nnn nicht, von Haufe auö diesseits

des von Wylen hcrabkommenden, bci Ochfcnfurth

in dic Thür mnndcndcn Baches, der wenigstens
im letzten Theile fcincS Laufs unbedingt den Tcr-
rainabfchnitt angibt, auf wclchcn stch dic Vcrrhcidi-
gullg dcr Nordwcstfcitc von Pfyn zu beschränken

hatte. Ein fortgesetztes Patrouilliren nach Weinin-
gen, Tiefenmühle und Herdern hätte crfctzl, was

man im Vergleich mit dcr Stellung bei Weiningen
an freier Umsicht verlor. Dann aber war dcr rechte

Ostflügel viel eher benachrichtigt und vicl rafcher zur
Hand, wenn (wic gcfchchcn) bci dcm linkcn
unvorhergesehene Ereignisse eintraten uud die Gefährlich-
kcit deö vom WestkorpS untcruommencn WagstückS
wärc durch'cin rechtzeitiges Erscheinen der ersten

Brigade auf der Anhöhe linkö der Pfynerbrückc
demselben praktifch nachgewiesen worden.

Zuletzt noch einige Bemerkungen über die durch,
fchnittlichen Lcistungen dcr verfchiedenen Waffen
währcnd der GefcchtStage. Hicrbci mögcn auch die

im Derail der Truppcnführung ersichtlich gewesenen

Fehler summarische Erwähnung finden.
I. DaS Genie. Die^appcurS habenimErstellen

zweier Feldwerke (cincr Flefche am Straßenknotenpunkte

auf der Ostfront von Pfyn, und einer auf
dem westlichen Tbcil des Plateaus ebendafelbst), im
Einrichten des Bivouacs und im Vorbereiten deö

Manöverfeldcs bei Fraucnfeld für die auf Samstag
festgefetztenDivistonSmanöver sehr ersprießliche, wenn
schon für die übrigcn Truppen nicht besonders angen-
fälligeDicnste geleistet und stchdurchAnstelligkcit,Auö-
daucr uud Unvcrdrosseuhcit hervorgethan. Dic Von-
tonnicrS, welchen theils PonronS-, theils Feldbrttcken

zu schlagen oblag, brachten trotz dcr ihrcn Dienst
erschwerenden Eigenthümlichkeit dcr Thür — breites

Bett mit wcnig Wasserticfe und auf den Transport
des Materials hemmend einwirkenden bufchichtcn

Ufern — bis auf den, wic erwähnt, durch bcfonderS

Ungünstige Umstände verzögerten Brückenfchlag obcrhalb

Pfyn am zweiten GefcchtStage in Verhältniß-

mäßig kurzer Zeit folid konstruirte Brückenkörper zu

Stande.
II. Die Artillerie hat stch während der ganzcn

Dauer der Uebungen durch umsichtige Wahl dcr

Stellungen zu möglichst wirksamer Einleitung oder

Unterstützung dcr Bewegungen dcr Infanterie
ausgezeichnet. Ihr Verhalten im Gefecht wurde offenbar

durch daS Bewußtsein geleitet, daß die Artillerie

eines Milizheeres vermöge der im Vergleich mit
der Artillerie stehender Heere geringeren Tüchtigkeit
der Bespannung und der daraus hervorgehenden

geringeren Befähigung für rafche Manövers ihre
Stärke vorzugSwcifc im richtigen Erkennen dcr dcn

jeweiligen GefechtSzweck am besten fördernden
Aufstellung zu fuchen, dann aber auch möglichst lange in
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berfelben ju verbleiben habe. — ©ag fte übrigenö/

wenn nötpig, aud) rafcp manöoriren fönne, hat fte

ebcnfallö mehrfach bewiefen (j. B. am jweiten ©e-

fechtötag tie Batterie von Süridj beim ©eboudjiren

ter erften Oftbrigate in tie Ebene von gelwcn unt
an bemfelben Sage tie Batterie oon Slargau in ter-
felben Ebene gegen «Römerftraß hm ju Einleitung
einer furjen Offaiftvbemegung teö SBeftforpö.)

III- ©ie Äaoallerie. Spren Seiftungen ift febon

von mehreren ©eiten Sob gefpentet Worten unt fte

hat tiefe Slnerfennung turch ihr Verhalten am jwei»
ten uut tritten ©efedjtötagc gavig vertient. ©agegen

wurten am erften Sage tie Slttacqucn watig
lebhaft unt auf ju furje ©iftanjen unternommen;
mau war nicht pinteicpait auf rafepcö SBieterpoten
terfelbcn turcp ten SRcfcrvejng bebadjt, fontern
brachte hie unt ta ju «Dtarfirung teö jweiten
Slngriffö einen eigentümlichen SJRobuö mittclft halber

©cpmenfung teö eben jur Slttacgue vorn gewefeneu

Sugö, Surüdgehen beffelben auf geringe ©iftanj,
nochmaliger halber ©djwenfung unt SBieteranrei-
ten teö gteid)enSugö in Slnwentung, welcher turcp-
auö niept tem wirftiepen Bcrfaljrcn im ©efedjt ent.
fpricht. Sluch fehlte anfängtidj ©eitenö ter Ehefö
tie trete Slufmerffamfcit auf tie feinttiepen
Bewegungen/ wegatb manche fdjöne ©clegenheit jur Slt-

taegue unbenupt oorüberging. Sn ben folgenben ®e>

fcdjtöragen verfebwanben tte eben angeteuteten Ue-
befftäntc faft turchgehentö, ein Beleg/ tag tieSruppe
bei rtcptigerSeitung von oben fehr Befrietigenteö ju
leiften im ©tante ift unb gewig feineö ter geringften
SRcfultate ter «Dtanöoerö. Sluf gewanttcö SJJatrouil-
ttren fteiner SReitertruppö fotlte tie Snftruftion in
Sufunft mehr gteig perwenten, afö tem Slnfchein
nach biöher gefdjcben. Unfere ÄaoaUcric wirt im
gelte ganj befonberö in tiefem ©ienftjweig ihre
Brauchbarfeit ju betpätigen haben.

IV. ©ic ©cgarffcpüfccn. Stucp über tie
Shätigfcit tiefer SBaffe währent teö öftlicgen Sruppcn-
jufammenjugö ift fepon ein Urtpeil — unt jwar ein
abfäüigeö — in tie Oeffentiicgfcit gebrungen. Eö
tünft unö jiemlicp hart unt nur tbeilmeife ridjtig.
Hart fepon um tegmiüen, weil gerate tie pauptfäcp-
tia) über tie Südjttgfeit ter ©egarffdjügen entfepei-
tentc Eigcnfcpaft — ftchereö ©chießen unt guteö
Sreffen/—bei einem grietcnömanoocr ohne Äugeln
ftch gar nidjt geltenb ju machen permag. SDtan fann
fonaa) feinen Sluöfprucp nur auf ihre Betreibung teö
leichten ©ienfteö, t. p. auf tie mehr oter weniger
tnteütgente güprung ter Slbtbeilungen turcp tte
Offtjiere unt auf ticumfteptige Scrrainbcnupung ©eitenö

ter «Dtannfcpaft im jerftreuten ©efeept begrünten.

Sn tiefer Hinftcpt nun jeigte ftcp bei einem
Bcrgleicp ter amSufammenjug betheitigtgewefenen
Äompagnicn unter einanter ein merffieper Unterfcpieb.

Tie einen—Ramen tpun'nicgtö jur©acpe—
wußten tie ftcp tarbietenten ©edungögegenftänte
gewantt ju beiluden unt ließen feiten eine ©clegenheit,

ttcßju thun, unbeachtet vorübergehen; auep
fehlte cö bei ihnen nicbt an ter eingreifenten Spä-
tigfett ter Offtjiere; tie äntern egponirten fta)
atlertingö ohne «Roth uut waren ftepttia) gleichgültiger.

Ta aüeSlbtpatungen tie eitg. Snftruftion genießen,

fo fann niept an ihr tie ©ebutt ter beobachteten

Erfcpeinung liegen. Bielmebr fteüt ftdj auep turcp
tiefe SBahrnehmung herauö/ taß felbft tie befte Sn-
üruftion nur ©riidwerf bleibt» wenn ihte Sehren

nidjt von tienftfertigen uut einftcgtöooüen Offtjieren
ten Sruppen fort unt fort vergegenwärtigt werten.
SBo im ©efedjt tiefer %mpulö — oft nur ein map*
nenteö «Bort — fehlt/ fehlt cö aücr Orten.

V. ©ic Snfanterie. «Dtit einem furjen @c-

fammturtpeil bejügtia) teö von ihr ©drifteten in
anerfennentem oter tatclnten ©inne würte man

faum taö SRidjrige'treffen. Eö gab Bataiüone/ welche

felbft nach längerer ©auer teö ©efedjteö nod) wohl
gefchtoffen uut gut geortnet blieben/ antere/ teren
«Reiben ftcp fdjon naep einem furjen SDtarfcpc loderten.

Ta ein terartiger Unterfd)ict ftcp mehrfach,

innerhalb ter beiten, währent ter ganjen ©auer
ter Uebungen getrennten Hälften ein uut teffetben
Bataiüonö wahrnehmen ließ, fo ift er eben fo wenig
ter Snftruftion teö einen oter unteren Äantonö bei*

jumeffen/ alö man für tie tnintcr guten Seiftungen
einjelner ©a)arfa)üpenfompagnien tie eitg. Snftruftion

pcrantmortlicp maepen fann. Bietmehr vermag
man ihn nur aui ter perfönlicgen Oualiftfation teö
Ehefö unt beften beteutungöooücm Einfluß auf
Offtjiere unt «Dtannfehaft ju erf fären. Haben auch einige
BataiUonöfommanbanten ftd) turdj eifrige Betreibung

ipreö ©ienfteö unt einftcptöooüe güprung ter
Sruppe im ©efeept fehr beroorgetban, fo fann toep
nidjt in Slbrctc gefteüt werten, tag in lepterer
Bejiebung viel gefehlt Worten ift. Slber wen vermochte
tiefeö Refuttat ju überrafepen? ©prtept cö niept
eben für tie entfepietene SRotpmentigfeit grögerer
«Dtanöoer? «Bie mag man an einen Äommantatiten,
ter biöher wohl nur auf tem Er,erjirplap unt nur
mit einem Bataiüon ju manöoriren ©clegenheit
hatte/ ten Slnfprucp erheben, tag er fofort gewantt
im ©efeept ju agiren miffe, tag er fein bataiüon,
— iet}t nut ein Bmcptpeil teö großen ©anjen, —
ter beabfteptigten Bewegung tiefeö ©anjen gemäß
leite/ währent vieüeicpt fogar von oben herein
untertaffen wurte, ihm über jene Slbftcpt taö SRötpige
anjutcuten? ©ewig ift eö eineö ter peitfamften Er-
gebniffe ter grögeren Sruppenjufammenjüge, tag
turcp fte tie Unjulängtid)fcit aücr btogen Egerjir-
ptagferrigfeitnachgewiefen wirt, tag fteveranfepau-
licpcn, wie wenig von aücm tem, worauf man trop
unferer furjen Sluöbittungöjeit hie unt ta noch
immer ein aüju großeö ©ewiept legt, tie Sruppe ju
mirflieper gelttücptigfeit betarf.

«Racp tem fo eben ©efagten möge man in ter fol-
genten Slntcutung ter ©tnge, welcpe befontcrö ju
wünfepen übrig ließen/ niegt fowohl einen Säbel, ali
vielmehr einen Hinmciö auf taö erbtiden, waö tie
Smppenfüpmng im ©efeept befonterö anjuftreben
hat. — Eö fehlte terfelbcn im Slügcmeinen jene auf-
merffame Beobachtung niept bloß ter eigenen, fon-
nern auch ter übrigen Slbtbeilungen ter Brigate,
welcpe taö richtige Berftänbniß teffen, wai tem
Bataiüon, ali ©ticte teö ©anjen, ju görterung beö

®efed)tiiwedei ju voüjtepen obliegt, vermittelt unb
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derselben zu verbleiben habe. — Daß sie übrigens,
wenn nöthig, auch rasch manövriren könne, Hal sie

ebenfalls mehrfach bcwiefen (z. B. am zweiten Ge,

fechtötag die Batterie von Zürich beim Debouchiren

dcr ersten Ostbrigade in die Ebene von Fclwen und

an demfclbcn Tagc die Batterie von Aargau in der.
selben Ebene gegen Römerstraß bin zu Einleitung
einer kurzcn Offcnstvbcwegung dcö Wcstkorps

III- Dic Kavallcrie. Ihren Leistungen ist schon

von mehreren Scitcn Lob gespendet worden und sie

hat diese Anerkennung durch ihr Verhalten am zwei,
ten und drittcn Gefechtstagc gcwiß verdient. Dagc.
gen wurden am ersten Tage die Attacqucn wenig
lebhaft und auf zu kurze Distanzen unternommen;
man war nicht hinreichend auf rasches Wiederholen
derselben durch deu Ncservezng bedacht, sondern

brachte hie und da zn Markirung des zwcitcn An-

griffö einen eigenthümlichen Modus mittelst halber

Schwenkung deS eben zur Attacque vorn gcwcfcncn

ZugS, Zurückgehen dcssclbcn auf geringe Distanz,
nochmaliger halber Schwenkung und Wiederanreiten

dcö gleichen ZugS in Anwendung, welcher durch.
auS nicht dcm wirklichen Verfahren tm Gefecht enl.
spricht. Auch fchlte anfänglich Seitens der ChcfS
die stete Aufmerkfamkeit auf die fcindlichcn Bewe.
gungcn, weßalb manche fchöne Gelegenheit zur At.
tacquc unbenutzt vorüberging. Jn den folgcndcn Gc.
fcchtötagcn vcrfchwandcn dtc cbcn angedeuteten Ue.
bclstände fast durchgehendS, ein Beleg, daß die Truppe
bei richtigerLeitUng von obcn fchr Befriedigendes zu
leisten im Stande ist und gewiß keines der geringsten
Resultate der Manövers. Auf gewandtes Patrouil.
liren kleiner ReitcrtruppS follte die Instruktionen
Zukunft mchr Fleiß verwenden, alö dcm Anfchcin
nach bisher gefchehen. Unfcre Kavallcric wird im
Felde ganz bcfonderS in diefem Dicnstzweig ihre
Brauchbarkeit zu bethätigen haben.

IV. Die Scharfschützen. Auch über die
Thätigkeit diefer Waffe während deö östlichen
Truppenzusammenzugs ist schon cin Urthcil — und zwar ein
abfälliges — in die Oeffentlichkeit gedrungen. Es
dünkt unö ziemlich hart uud nur theilweise richtig.
Hart schon um deßwillen, weil gcrade die hauptsächlich

über die Tüchtigkeit der Scharffchützcn entfchci.
dendc Eigenfchaft — sicheres Schießen und gutes
Treffen,—bei cincm Friedensmanöver ohnc Kugeln
stch gar nicht geltend zu machen vermag. Man kann
sonach seinen Ausspruch nur auf ihre Betreibung des

leichten Dienstes, d. h. auf die mchr oder weniger
intelligente Führung dcr Abtheilungen durch die
Offiziere und auf die umsichtige Terrainbenutzung Seitens

der Mannfchaft im zerstreuten Gefecht begründen.

Jn diefer Hinstcht nun zeigte sich bei einem
Vergleich dcr am Zusammenzug bctheiligt gewesenen
Kompagnicn unter einander cin merklicher Unter,
schied. Die einen—Namen thun'nichtö zurSache—
wußten die sich darbietenden DeckungSgcgenstände
gewandt zu benutzen und ließen selten eine Gelegen,
heit, dieß zu thun, unbeachtet vorübergehen; auch
fehlte cS bci ihnen nicht an dcr eingreifenden Thä'.
tigkeit der Ofsiziere; die andern exponirten sich
allerdings ohne Noth und waren sichtlich gleichgültiger.

Da alle Abtheilungen die cidg. Instruktion genießen,
so kann nicht an ihr die Schuld der beobachteten

Erscheinung liegcn. Vielmehr stellt sich auch durch

dicse Wahrnehmung heraus, daß fclbst dic beste

Induktion nur Stückwerk bleibt, wenn ihre Lehren

nicht von dienstfertigen uud einsichtsvollen Ofsizieren
dcn Trnppen fort und fort vergegenwärtigt werden.

Wo im Gefecht diefer Impuls — oft nur cin
mahnendes Wort — fchlt, fchlt eö allcr Orlen.

V. Die Infanterie. Mit cinem kurzen Gc-

fammturtheil bezüglich deS von ihr Geleisteten in
anerkenncndcm oder tadelnden Sinne würde man

kaum daS Richtige'treffcn. ES gab Bataillone, welche

felbst nach längerer Dauer des GefcchtcS noch wohl
geschlossen und gut geordnet blieben, andere, deren

Reihen stch schon nach einem kurzen Marsche locker,

ren. Da cin derartiger Unterschied sich mehrfach

innerhalb der bciden, während der ganzen Dauer
der Uebungen getrennten Hälften ein und desselben

Bataillons wahrnehmen licß, fo ist cr cbcn fo wcnig
dcr Instruktion deS eincn odcr anderen KantonS
beizumessen, alö man für die minder gutcn Lcistungcn
einzelner Scharfchützenkompagnicn die eidg. Instruktion

verantwortlich machcn kann. Vielmehr vermag
man ihn nur aus der perfönllchen Qualistkatiou deS

ChefS und desici, bedeutungsvollem Einfluß auf
Ofstziere und Mannfchaft zu erklären. Haben auch einige
Bataillonökommandanken sich durch eifrige Betreibung

ihres Dienstes und einsichtsvolle Führung der

Truppe im Gefecht fehr hervorgethan, fo kann doch

nicht in Abrede gestellt wcrden, daß in letzterer
Beziehung viel gefehlt worden ist. Abcr wen vermochte
diefeö Rcfultat zu überraschen? Spricht eS nicht
eben für die entschiedene Nothwendigkeit größerer
Manöver? Wie mag man an cinen Kommandanten,
der bisher wohl nur auf dem Ererzirplatz und nur
mit cinem Bataillon zn manövriren Gelegenheit
hatte, dcn Anspruch crhebcn, daß er fofort gewandt
im Gefecht zu agiren wisse, daß er fein Bataillon,
— jetzt nur ein Bruchtheil deö großen Ganzcn, —
der beabsichtigten Bewegung diefeS Ganzen gemäß
leite, während vielleicht fogar von oben herein
unterlassen wurde, ihm über jene Abstcht daö Nöthige
anzudeuten? Gewiß ist es cincö der heilsamsten Er-
gcbnisse der größeren Truppenzusammenzüge, daß
durch sie die Unzulänglichkeit aller bloßen Exerzir-
platzfcrtigkcit nachgewiefen wird, daß ste veranschaulichen,

wie wenig von allem dem, worauf man trotz
unferer kurzen Ausbildungszeit hie und da noch
immcr ein allzu großes Gewicht legt, die Truppe zu
wirklicher Feldtüchtigkeit bedarf.

Nach dcm fo eben Gesagten möge man in dcr
folgenden Andeutung dcr Dinge, wclche befonderS zu
wünfchen übrig ließen, nicht fowohl einen Tadel, alS
vielmehr einen Hinweis auf das erblicken, waS die
Truppenführung im Gefecht befonderS anzustreben
har. — ES fehlte derfelben im Allgemeinen jene
aufmerksame Beobachtung nicht bloß der eigenen, son-
nern auch der übrigen Abtheilungen der Brigade,
welche daS richtige Verständniß dcssen, waS dem
Bataillon, als Gliede des Ganzen, zu Förderung deS

GefechtSzweckeS zu vollziehen obliegt, vermittelt und
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«Dtißgriffe vermeitcn läßt. «Rur pierauö ift cö j. B.

ju erflären, taß ein Bataiüon vor tie eigene Batterie

geführt wurte unt tiefe forgtofer SBeife maöfirte

vter taß beim Bormarfd) jum Bajonettangriff ein

Bataiüon verfäumte, eine geringe ©ireftionöoeräm

berung ju maepen, tie ihm ten Slngriff auf tie
gtanfe eineö feintiidjen Bataiüonö ermöglidjt hätte.

Ebenfo mangelte cö oftmalö fowohl währent ter
Bewegungen wie bejüglicb ter SluffteUung an ter
umftcprigaiSerrainbenuBung/ welcpe tarauf betadjt

ift, ter Sruppe Berlufte turcp taö fetnttiepe geuer
mögliepft ju erfparen.

Biömetlcn hätten einige ©chritte SRccptö- oter

Sinföjiehen genügt, um in einer Berticfung teö

Bobenö oter einem Bort entlang faft ganj getedt
Stt marfepiren; aber man blieb in ter einmal
angenommenen SRicptung unt ließ ftcp jufammenfepießen.
©er Einwant/ taß ftcp tieß von felbft anberö mache
wenn tte Äugeln wir flieg pfeifen, wirt turcp fo

manche Erfahrungen ter neueren Äriege Sügen gc-
ftraft. Eö gehört eine gewiffe ©eläuftgfett ter
Uebung baju, um in tiefer Bejiebung währent ter
unvermritlicben Slufregung teö ©efed)tö richtig jtt
pantetn. Befonterö für tat Äommantanteu von
«Dtilijcn wäre cö bctaifiicp, wenn tie Sruppe ju ter
«Dteinung berechtigt würten, taß er fte unnötbigen
Berlttftcn auöfcfcc.

Slucp tie obere Scitung ber Säger bewegungen vor-
nnt feitwärtö teö Bataiüonö, welche ten Ehefö
oblag, ta tie «Dtajorö ebenfaüö Bataiüone führten,
»ar bie unt ta ju vermiffen. ©aber fonnte man oft
Äetten wapmehmen, welcpe, weil niept rechtjeitig
avertirt, fut) in golge ter Bewegungen teö Batatl-
lonö theitö ju fehr atiöbcbnrcn, theitö jufammaifdjo.
bat. SBieberbott wurte ferner bei Beattigung teö
©eploirenö unt vor Slbgabc teö geuerö untertaffen/
tie Säger jurüdjurufen. (Hier hätten freilich tie
Äettendjefö auö eigenem Sin triebe hanteln
fönnen, aber wo foü ter bettomnun, wenn man — wie
tieß tie früher vorjugöweife meepaiiifcb betriebene
Snftruftion betingte — tie Sägercpcfö nur taö
©igttat teö Äommanbanten abjunebmen gewöhnt/
niept auf rin mögliepft fclbftftäntigeö Hanteln
terfelbcn hinarbeitet.)

©ic nötbige Energie mit©traffpcit bcrÄommam
toführung von oben herein war ebenfaüö niept überall

in befrictigenter SBeife porbanben. Unt toep ftnt
tieß fo wcfentltcpe Erforherniffe/ um nidjt bei
Offtjieren mit «Dtannfcpaftcn Saubeit unt ©teiepgüttig-
feit hervorjumfen. Eö fommt gerate im «Dritijbeere
viel tarauf an, taß mau tie Befehle utept barfdj,
aber feft unt beftimmt ertpeite/ ipre Sluöfübrung
forgfättig überwache. Sicher gar niept befehlen/ atö
tnltcn, taß ein Befehl ganj überhört oter nur täfftg
voüjogen werte. UcberaU lai wo tie Äolonnen fchon
im Beginn teö «Dtanöoerö mit auffaüent getoderten
©tictern unt SRotten marfepirten, wo tie Bewegungen

im Snnern teö Bataiüonö ohne tie felbft vor
tem geint wünfehbare, weil taö ©anje förternte,
bräcifton auögeführt wurten, türfte man mit jiem-
licper ©ieperpeit niept fowoht auf Ermütung,
fonbern auf tie angetcuteten «Dtängel in ter Äommanto-
füprung fepließen. Slua) ein Sheil ter «Jklotonö- unt
Sugöcpcfö tieß bejüglicf) ter gemiffenpaften Ucber-
»aepung ter «Dtannfcpaft, befonterö währent ter
Sägerbewegungen, jn wnnfehen übrig. Eö ftnt oft
fepr merfbare Bemacpläfftgungen Einjelner unter
btn Slugen ter Offtjiere ungerügt geblieben. Äamen

im Bereich ter größeren «Dtanöoer, wie oft gefchah/
auch Sofatgefechtc vor, wo fogar ter fubatterne
Offtjier turdj fclbftftäntigeö unt einfteptigeö Hanteln
möglicher SBeife tem ©anjen viel ju nügen vermag,
fo war tie hierfür erforhertiepe SRegfamfrit unt ter
ridjtige Saft im Beurteilen teffen, wai ju thun
oblag, nur bei einer«Dtinterpeit vorbauten. ©icSDtepr-
btit erwartet für Slüeö erft einen Befehl. Sluch tiefe
Erfdjeinung ift nod) etne Racbwebe ter älteren,
fchon einmal berührten Snftruftionöwcife unt wirt
hoffentlich mehr unt mehr verfegwinten, wie fte tenn
aua) wirflia) mit jetem ©cfedjtötage weniger
pervortrat.

©ie Seiftungen ter «Dtannfehaft waren nad) «Dtaß-
gabe teö ©eifteö, welcher tie gübruttg befeeltc, i>cr-
fdjicten. ©aß fte, wenn gut geleitet/ Südjtigcö
leiften fonnte, hat fte bewiefen. Slucp ift eö immerhin
erfreuliep, mit SRecbt behaupten ju fönnen, fte habe
tie bei tcrartigen Uebungen unoermeitltcpen ©tra-
pagen wiüig unt, wenn iiidjt freutig, toa) ohne tie
geringften Seidjen von «Drißmutp ertragen. Sm Sä-
gertienft jeigte fte tureggebentö eine ganj befrteti-
gente gertigfeit; namentlich wurten tie Älumpcn
bri bevorftehenben SReiterattacguen mit anerfennenö-
werther SRafchheit formirt.

Hiermit mag taö «Referat über tie ©efeebte ter
öfttiegat ©ioifton fdjtießen. Hat tiefe Uebung audj,
nadj ten SBorten teö ©ioiftonöbefehtö, mit wetepem
ter uuermüttid) für ten geteiplicpai Bertauf teö
©anjen beforgte Obcrftfommantirente tie Sruppe
entließ/ „porerft baju'gebient, tie «Dtängel aufju-
teden", wetche ftdj tjinfidjtiicp ter gclhtücptigfeit
aücr SBaffen noch oorftntcu unt ift ein foldjer Sluö-
fprueb Pon tiefer ©teüe aui gewiß amOrte, um aüe
©rate, pom eitg. Oberften bii jum einfachen «Dtili-
jen berab, ju vermehrtem Eifer, jum Bcffermaepen
anjufpornen, fo türfte tie oorftcbaite ©arftetlung
tod)/ ohne Beeinträchtigung ter SBaprbeit, fo manebeö

©etungenett foroopl in ter ftrategifeben Slnlage
wie in ihrer taftifchen ©uregfübrüng getenfen.
«Dtöge fte ten an ten «Dtanöoerö betheiligt gewefeneu
Offtjieren taö©efammtbilt terfelbcn mit feinem Sieht
mit feinem ©d)atten wieter vor tie Erinnerung füh*
ren unt tie hie unt ta auögcfprodjenat Urtbeitc in
nicht unwcfentlicbat Bcjicbungcn berid)tigen.

Unt nun noch taö Caeterum censeo jeteö Offtjierö,
tem cö mit tem gortfdjritt im ^eermefen Emft ift:
«Otogen ten erftett Bcrfudjen größerer «Dtanöoer batt
weitere folgen, mögen ftch namentlich auep, — wk
tiefeö Blatt fchon wieterpolt angeregt,—Äantonö-
gruppen percinigen/ um mit vcrbältntßmäßtg geringem

Äoftenaufwant berartige Sruppenübungen in
größerem SDtaßftabe tura)juführcn. — r.

33ericf)ttgnng. 3n ber 9tr. 90 ber ÜRititarjtg. ftnben

fiep mehrere finnentfteltenbe ©rueffepter, bie mir
ju berichtigen bitten:

©eite 359, ©palte 1, Seite 22 V. oben, UeS „unfebwet"
ftatt „fcpwer".

„ 359, ©p. 2, 3. 19 V. oben, ift nach bem SBorte
«SBeftforpö" einjufa)alten „geroorben fein".

„ 359, ©p. 2, 3. 19 V. unten, lieö „JBtücfe" ftatt
„Brigabe".

„ 359, ©p. 2, 3. 17 V. unten, ließ „foUte" ftatt
„foüe".

Bejüglia) ber in berfelben SRummer mitgettjeilten
Ordre de bataille ift ebenfalls folgenbe „Berichtigung"

6eijufügen:
•§err Oberft Säler mar wäbrenb ber üRanöVertage

feinem Äorpö jugetheitt, fonbern begleitete für etmaige
befonbere Aufträge ben £errn Oberft Sieglcr.

©em Oftforpö mar Äommanbant SDtülter, bem SBeftforpö

brofeffor Stüftow unb ÜRajor SBiiger beigegeben.
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Mißgriffe vermeiden läßt. Nur hieraus ist cS z. B.

zu erklären, daß ein Bataillon vor die eigcne Batterie

geführt wurdc und dtefe forglofer Wcife maökirte

oder daß beim Vormarsch zum Bajonettangriff ein

Bataillon verfäumte, eine geringe Direktionövcrän-

derung zu machen, die ihm den Angriff auf die

Flanke eines feindlichen Bataillons ermöglicht hätte.

Ebenfo mangelte cS oftmals fowohl während dcr

Bewegungen wic bezüglich dcr Aufstellung an dcr

umsichtigen Tcrrainbcnutzung, wclche darauf bedacht

ist, dcr Truppc Verluste durch das feindliche Feuer
möglichst zu crfparen.

Bisweilen hätten einige Schritte RcchtS- odcr

LiukSziehen genügt, um in einer Vertiefung des

BodenS oder einem Bord cntlang fast ganz gedeckt

zu marfchircn; aber man blicb in der einmal
angenommenen Richtung und licß stch zusammenfchießen.

Dcr Einwand, daß stch dicß von fclbst anders machc,

wenn dieKugeln wirklich pfeifen, wird durch fo

manche Erfahrungen dcr ncucren Kricge Lügen ge-

straft. ES gehört cine gewisse Geläustgkeit der

Uebung dazu, um in dicser Beziehung während dcr

unvermeidlichen Aufregung deS Gefechts richtig zu

handeln. BefonderS für den Kommandanten von
Milizen wäre cö bedenklich, wenn die Truppe zu dcr

Meillung berechtigt würden, daß er ste unnöthigen
Verlusten auSfctzc.

Auch dic obere Leitung derJägcrbewegungen vor-
und feitwärrS deS Bataillons, welche dcn ChefS
oblag, da die Majors ebenfalls Bataillone führten,
war hic und da zu vermissen. Daher konnte man oft
Ketten wahrnehmen, wclche, weil nichr rechtzeitig
avertirt, stch in Folgc dcr Bewegungen dcö Bataillons

theils zu fchr ausdehnten, theils zufammcnfcho.
ben. Wiederholt wurde ferner bei Beendigung des

DcploircnS und vor Abgabe des FeucrS untcrlaffcn,
die Jäger zurückzurufen. (Hier hätten frcilich die
Kettenchcfs au S eig cnem Antriebe handeln kon-

ncn, aber wo foll der herkommen, wenn man — wie
dieß die frühcr vorzugSweife mcchauifch betriebene
Instruktion bedingte — die JägerchcfS nur daö

Signal deS Kommandanten abzunehmen gewöhnt,
nicht auf eiu möglichst fclbststäudigeö Handeln der-
selben hinarbeitet.)

Die nöthige Energie und Straffheit dcrKomman-
dvführung von oben herein war ebenfalls nicht überall

in befriedigender Wcife vorhanden. Und doch stnd
dieß fo wesentliche Erfordernisse, um nicht bei
Ofstzieren und Mannschaften Lauheit und Gleichgültig,
keit hervorzurufeu. ES kommt gerade im Milizheere
vicl darauf an, daß man die Befehle uicht barfch,
aber fest und bestimmt ertheile, ihre Ausführung
sorgfältig überwache. Lieber gar nicht befehlen, als
dulden, daß ein Befehl ganz überhört oder nur läfstg
vollzogen werde. Ueberall da, wo die Kolonncn schon
im Beginn des Manövers mit auffallend gelockerten
Gliedern und Rotten marfchirten, wo die Bewegun-
gen im Innern des Bataillons ohne die felbst vor
dem Feind wünfchbarc, weil daS Ganze fördernde,
Präcision ausgeführt wurden, durfte man mit
ziemlicher Sicherheit nicht fowohl auf Ermüdung, fon-
dern auf die angedeuteten Mängel in der Kommandoführung

fchließen. Auch ein Theil der PclotonS- und
ZugöchcfS ließ bezüglich der gewissenhaften
Ueberwachung der Mannfchaft, befonderS während der
Jä'gerbewcgungen, zu wünfchen übrig. Es stnd oft
sehr merkbare Vernachlässigungen Einzelner unter
den Augen der Offizierc ungcrügt geblieben. Kamen

im Bereich dcr größeren Manöver, wie oft geschah,
auch Lokalgefechte vor, wo fogar der subalterne
Offizier durch selbständiges und einsichtiges Handeln
möglicher Wcifc dem Ganzcn vicl zu nützen vermag,
fo war die hierfür erforderliche Regfamkcir und der
richtige Takt im Beurthcilcn dcsscn, waS zu thuu
oblag, nur bei eincrMinderhcit vorhanden. Die Mehrheit

erwartet für Alleö erst einen Befehl. Auch diefe
Erscheinung ist noch eine Nachwche dcr älteren,
fchon cinmal berührten Jnstruktionöwcifc und wird
hoffentlich mchr und mehr verfchwinden, wic ste denn
auch wirklich mit jedem GefcchtStage weniger
hervortrat.

Die Leistungen der Mannfchaft waren nach Maß-
gäbe deö Geistes, welcher die Führung bcfceltc,
verschicken. Daß stc, wenn gut gelcitct, TüchtigcS lci-
sten konnte, hat ste bcwicfcn. Auch ist eS immerhin
erfreulich, mit Rccht behaupten zu können, sie habe
die bei derartigen Uebungen unvermeidlichen Strapatzen

willig und, wenn nicht freudig, doch ohne die
geringsten Zeichen von Mißmuty ertragen. Jn, Jä-
gcrdicnst zeigte ste durchgehendS eine ganz befriedigende

Fertigkeit; namentlich wurden die Klumpen
bei bevorstehenden Reirerattacqucn mit anerkennenswerther

Raschheit formirr.
Hiermit mag das Referat übcr dic Gcfcchtc der

östlichen Division schließen. Hat diese Uebung auch,
nach den Worten deö Divisionsbefehls, mit welchem
dcr unermüdlich für dcn gedeihlichen Verlauf des
Ganzen besorgte Obcrstkommandirende die Truppe
entließ, „vorcrst dazu gedient, die Mängel
aufzudecken", welche sich hinsichtlich dcr Fcldrüchrigkeit
allcr Waffen noch vorfinden und ist ein solcher
Ausspruch von dicfcr Srcllc auö gcwiß amOrre, um alle
Grade, vom eidg. Obersten biö zum einfacheu Mili-
zen herab, zu vermehrtem Eifer, zum Bessermachen
anzuspornen, fo durfte die vorstehende Darstellung
doch, ohne Beeinträchtigung der Wahrheit, fo man-
cheS Gcluttgeneu fowohl in dcr strategischen Anlage
wic in ihrcr taktischen Durchführung gedenken.
Möge stc den an den Manövers bcthciligr gewesenen
Offizieren daSGefammtbildderfclbcn mir feinem Licht
und feinem Schatten wicder vor die Erinnerung führen

und die hie und da ausgesprochenen Urtheile in
nicht unwesentlichen Beziehungen berichtigen.

Und nun noch daS Osstsrum «snse« jedes Offiziers,
dem eö mir dem Fortschritt im Hccrwcsen Ernst ist:
Mögen dcn ersten Versuchen größerer Manöver bald
weitere folgen, mögen stch namentlich auch, — wie
diefeö Blatt fchon wiederholt angeregt,—Kantons-
gruppen vercinigcn, um mit verhältnißmäßig geringem

Kostenaufwand derartige Truppenübungen in
größerem Maßstabe durchzuführen. — r.

Berichtigung. Jn der Nr. 90 der Militärztg. finden

sich mehrere sinnentstellende Druckfehler, die wir
zu berichtigen bitten:

Seite 359, Spalte 1, Zeile 22 v. oben, lies „unschwer"
statt „schwer".

„ 339, Sp. 2, Z. 19 V. oben, ist nach dem Worte
«Westkorps" einzuschalten „geworden fein".

„ 359, Sp. 2, Z. 19 v. unten, lies „Brücke" statt
„Brigade".

„ 359, SP. 2, Z. 17 v. unten, lies „follte" statt
„solle".

Bezüglich der in derselben Nummer mitgetheilten
0rciro às bataille ift ebenfalls folgende „Berichtigung"

beizufügen:

Herr Oberst Jsler war während der Manövertage
keinem Korps zugetheilt, sondern begleitete für etwaige
besondere Aufträge den Herrn Oberft Ziegler.

Dem Ostkorps war Kommandant Müller, dem WestkorpS

Professor Rüstow und Major Wüger beigegeben.


	Die Gefechte der östlichen Uebungsdivision bei Frauenfeld, am 8., 9. und 10. Okt. 1856

